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Amtliches. 
Berlin, 8. Febr. Der König hat den Bürgermeiſter Fels zu Lehe 
auf Grund der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Eoerswalde 
vollzogenen Wahl als Bürgermeifter dieſer Stadt für eine zwölfjährige 
Amtsdauer beſtätigt. 
Dem Oberlehrer am Gymnaſtum zu Krotoſchin, Albert Egge⸗ 
ding, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung. 
Berlin, 8. Febr. Am Miniftertiiche; v. Goßler. 
Präftdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 10t Uhr. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Kultusetats fort. 
Bei Kap. 122 (Kunſt und Wiſſenſchaft) Tit. 12 (kgl. Bibliothek in 
Berlin 98 010 M.) führt ’ SE 

— Schmidt (Stettin) aus, daß die Gebälter der Bibliothekare 
im Verhältniß au denen der Archivbeamten zu niedrig find. Die Dris 
ginalwerke der älteren deutſchen Literatur müſſen bald vervollſtändigt 
werden, da in 5 5 der zahlreichen Ankäufe ſeitens der engliſchen und 
amerikaniſchen Bibliotheken ſonſt deutſche Gelehrte leicht gezwungen 
werden könnten, die zu ihrem Studium nötbigen Werke vom Britiſh 
Muſeum zu entlehnen. — Die Räumlichkeiten der Bibliothek find 
dunſel und unzureichend, ein Ausbau, noch beſſer ein Neubau der 
Bibliothek erſcheint dringend wünſchenswerth Ob durch Hinzunahme 
der Räume des vom Staate angekauften Niederländiſchen Palais 
dem Uebelſtande abgeholfen werden kann, bleibt doch noch abzuwarten. 
Ich bedauere, daß für die Bibliothek im Etat nicht höhere Summen 
ausgeſetzt find. 2 f . 

„Abg. Dr. Lieber: Seit vier Jahren iſt der Titel „Königl. 
Bibliothek“ immer in einer Abendſitzung ſehr kurz nur erledigt worden. 
Das Zentrum bat für dieſe Bibliothek durchaus dieſelbe Sympathie 
wie die übrigen Parteien des Haufe. — Der Ausbau der Bibliothek 
iſt noch immer nicht erfolgt, es wäre nun endlich an der Zeit, an 
einen Neubau zu denken Man vertröſtet dieſe Klagen immer mit dem 
Hinweiſe, daß erſt ein Neubau der Alademie vorgenommen werden und 
Dann die Tgl. Bibliothek in der Akademie untergebracht werden ſoll. 
Das iſt aber wieder eine Vertröſtung auf viele Jahre hinaus. Es iſt 
Überhaupt eigenthümlich, daß in Berlin auf allen großen Bauplätzen 

n 


die Sch nftiger 
755 „genommen und dann findet en 
geordnetenbaus kein geeigneter Bauplatz 
Kapitel „Kunſt und e a 
für Muſeen un 
sammlungen koloſſale Summen u A er Ich bitte daher, daß 
die Regierung ihre Läſſigkeit der kgl. Bibliothek gegenüber aufgiebt, 
endlich die nothwendigen Schritte zu einem Neubau trifft und dann 
die Fonds zur Ergänzung der Bibliothek vermehrt. Die Summe von 
98,000 M, iſt ja eine lächerlich kleine. Die kgl. Bibliothek muß eine 
Zentralſtelle für altdeutſche Literatur werden — dazu gehören aber 
Räumlichkeiten und Geldmittel. Von Tag zu Tag wird dieſe Literatur 
theurer wird die geeignete Friſt verſäumt, fo bedeutet das eine Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die nothwendige 8 der Bibliothek. Die 
gegenwärtigen Zuſtände ſind unbaltbar — es beſteht in der Berliner 
kal. Bibliothek ein Notbftand, der ein Unikum unter den deutſchen 
Bibliotheken ſein dürfte. — Beſonders kläglich ſind die Räume für die 
Beamten der Bibliothek, klein, dunkel, unzureichend im höchſten Grade, 
fo daß der Dienſt dort ein ſehr aufreibender ift. Um fo notbwendiger 
erſcheint alſo, daß der Miniſter den Beſoldungsverhältniſſen jener 
Beamten eine wohlwollende Beachtung ſchenkt. Wenn man erwägt, 
eine wie große wiſſenſchaftliche Vorbildung nothwendig iſt für dieſe 
Stellungen und wie gering die Beſoldungen und Remunerationen für 
dieſe Beamten ſind, ſo erſcheint wohl der Wunſch gerechtfertigt, daß 
die Beſoldungen erhöht und ein günſtigeres Aszenſionsverhältniß ges 
chaffen werde — Um die Mittel hierfür zu finden, möge man doch 
ie großen Mittel für die Kunſt verringern, die lange Schleppe der 
Muſeen beſchneiden und damit die Blößen der Wiſſenſchaft bedecken. 
Abg. Zelle: Es iſt erfreulich, daß die Regierung in dem Etat 
wenigſtens die Mittel für eine neue Bibliothekarſtelle fordert. Aber 
wir müſſen dann auch verlangen, daß die dafür ausgeſetzte Summe 
nun auch entſprechend verwendet wird. Thatſache iſt, daß die alten 
etatsmäßigen Stellen nicht einmal vollſtändig beſetzt worden find. Wir 
müſſen erwarten, daß, wenn jetzt Geld für eine Stelle gefordert wird, 
jedenfalls die alten Stellen vollſtändig beſetzt werden. 
iniſter v. Goßler: Abg. Dr. Lieber hat behauptet, daß auf 
Koſten der Wiſſenſchaft die Kunſt zu ſehr gefördert wird. Das iſt ein 
völliger Irrtbum; die Muſen dienen nicht allein der Kunſt, ſondern 
auch der Wiſſenſchaft, und einige ſogar der letzteren allein. Die Expe⸗ 
ditionen, die wir nach Pergamum ꝛc. geſandt haben, waren gleichfalls 
mehr im Intereſſe der Wiſſenſchaft als der Kunſt. — Für den proviſoriſchen 
Aus bau der Bibliotbek iſt gethan, was geſchehen konnte. Im Niederlän⸗ 
diſchen Palais iſt der Umbau bereits ſoweit gefördert, daß zu Oſtern 
die karthographiſche und die muſikaliſche Abtheilung dorthin überſiedeln 
kann. Bald wird auch das Journalzimmer nachfolgen können. Die 
Vortheile, die man durch das Interimiſtikum erreicht, ſind ſehr groß. 
Es wird ein wirklich im großen Stile gehaltenes Leſezimmer und ein 
Eper Schauzimmer gewonnen; in den Nebenräumen können in Folge 
fien 153 000 Bände mehr untergebracht werden, alſo da jetzt die Bi⸗ 
bliothel etwa 990 000 Bände zählt, ein Sechſtel mehr. Alles dies er« 
folgt noch in dieſem oder ſpäteſtens im nächſten Jahre. — Ich erkenne 
an, daß Abg. Lieber ſehr gut orientirt it und ſogar Senntnifie bat, 
die nur aus Akten geſchöpft werden können. Seiner Geringſchätzun 
der Damiltonſammlung muß ich durchaus widerſprechen. 25000 Mar 
für dieſe bedeutenden Schätze ſind ein Spottpreis — Abg. Lieber mag 
dies Herren, von denen er ſeine Kenntniß hat, ausrichten. (Heiter⸗ 
keit.) Freilich müſſen wir uns bemühen, den Bibliotheken neue Mittel 
zuzuführen, aber das kann doch nur allmälig geſchehen. Die Anforde⸗ 
zungen, welche ich an meine Verwaltung zu ftellen habe, find jo groß, 
daß ich nicht erwarten kann, ſie alle zu erfüllen. Ich zäble meine 
großen Projekte nach Dutzenden und bin froh, wenn ich einige davon 
führen kunn. Dazu zählt auch die Erweiterung des Bibliotheks⸗ 
weſens für N Ich hoffe, Sie werden dann auch bereit 
ie el zu 


ein, feiner ewähren. (Beifall. 
g Sn. Be. Lieber ( enfrunm): Nicht aus amtlichen Akten, fon 
dern allein aus einer rein privaten Quelle habe ich meine Kenntniß über 
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die Verhältniſſe bezüglich der Hamilton⸗Sammlung. In der Hauptſache 
meiner Ausführungen habe ich ſedoch Recht behalten, die proviſoriſchen 
Räume werden erſt im Frühlahr des Jahres 1885 bezogen werden 
können, während wir in der vorigen Seſſton ſchon einen Ausbau für 
ſpäteſtens 1884 verlangten. Die Feuersgefahr für die Schätze der 
Bibliothek iſt ſehr groß, trotzdem iſt dagegen ſehr wenig Fürſorge ge⸗ 


rechung rklich mu 
it un 
rtgeſe 


ausſprechen e Ne 

Abg. Frhr. v. Heereman: Die Rheinlande bekommen jetzt 
12,000 M. jährlich für die Erhaltung ihrer Alterthümer. Will man 
jetzt dieſe Summe noch erhöhen, ſo erſcheint es doch ratbſam, erſt 
Summen auch für andere Provinzen auszuwerſen, denn überall finden 
ſich erhaltungswerthe Alterthumer. Ich würde bitten, doch z. B. ein⸗ 
mal der Provinz Weſtfalen Mittel für Erhaltung ihrer ſehr beachtens⸗ 
werthen Alterthümer zu gewähren. 

Der Titel wird genehmigt. 

Bei Tit. 36 (Koſten für Bewachung und Unterhaltung von Denl⸗ 
mälern 12,123 M.) bittet 5 N 

Abg. v. Jaadzewski um Konſervirung der Marienkirche in 
Inowrazlaw. 5 E 

Abg. Dr. Reichenſperger (Köln): Abg. v. Eynern beklagt 
es, wenn wir hier über deutſche Alterthümer ſprechen — hält er es 
für erſprießlicher, wenn wir hier über Berliner Kommunalwahlen 
ſprechen? (Heiterkeit) Der Abgeordnete hat ſich gefreut als Abg. 
v. Heereman ſich gegen uns zu erklären ſchien. Das iſt doch natür⸗ 
lich, daß jede om ihre Alterthümer ſich zu erhalten wünſche — 
die Summe für die Konſervirung muß alſo dann eben erhöht werden. 
— Redner beſpricht dann eingehend die Alterthümer der Rheinlande 
und hält eine korrekte Aufnahme derſelben in nächſter Zeit für geboten. 
Erſt nach einer ſolchen Inventarifirung könne man mit der Konſervi⸗ 
rung in wirkſamer Weiſe vorgehen. Resner verlangt ſchließlich im 
beſonderen eine größere Beachtung der Maibauer' ſchen photogram- 


metriſchen Aufnahmen. 

Miniſter v. Goßler: Ich ſtehe der Konſervirung der Denk⸗ 
mäler durchaus ſympatiſch gegenüber. Die Frage iſt aber durch den 
Mangel eines Geſetzes, das die Verpflichtungen der Kommune zur 
Konſervirung regelt, ſehr erſchwert. Ein ſolches Geſetz wird bereits 
vorbereitet, doch ſind dabei noch viele wichtige no 1 zu 
löſen. Inzwiſchen bin ich bemüht, die betheiligten Kommunen zu ver⸗ 
anlaſſen, den Säckel aufzuthun, oder ich wende mich an Se. Maſeſtät 
mit der Bitte um Unterſtützung aus dem allerhöchſten Dispoſitions⸗ 
fonds. — Abg. Reichenſperger hat Recht, wenn er 1 die Inven⸗ 
tarifirung wünſcht, denn dieſe muß dem Katalogiſiren vorausgehen. 
Ich will jedoch die Freudigkeit der Kommunen, die in dieſer Weiſe 
etwas anders vorgehen, nicht durch — lähmen. — Das 
Maibauerſche Verfahren der photogrammetriſchen Aufnahmen wird be⸗ 
reits vielfach angewendet, da es ſich als gut bewährt hat. So iſt auch 
bei der Aufnahme Perfivoliß dieſes Verfahren angewandt und in der 
ſtaatlichen Publikation über Perſipolis wiedergegeben. 

Abg. v. Gerlach wünſcht eine Erhöhung dieſer Pofition in dem 
nächſten Etat und bittet um Konſervirung des Doms zu Walbeck. 

Abg. v. Eynern: Ich habe weder von einer Abneigung gegen 
Erhaltung von Denkmälern geſprochen, noch jemals eine ſolche zu er⸗ 
kennen gegeben. Wir leiden aber in den Rheinlanden unter einem 
Kunſtdenkmälerfanatismus, worunter der Provinzialfonds ſehr zu leiden 
hat. Ich wünſche mit dem Abg. Reichenſperger, daß durch ein Geſetz 
feſtgeſetzt werde, wie weit die Kommunen zur Erhaltung heranzuziehen 
ſind. Ich glaube durch ein Eintreten für ein ſolches Geſetz der Kon⸗ 
ſervirung der Denkmäler mehr zu nützen, als dadurch, daß man jeden 
alten Stein der 1 zur Sprache bringt, was nur die Erledi⸗ 
gung des Kultusetats aufhält. 

Abg. Dr. Seelig erinnert an die Schwierigkeiten, die der Er⸗ 
haltung der Denkmäler dadurch entgegentreten, daß über die Eigen⸗ 
tbumsfrage vielfach Zweifel obwalten. Ein Geſetz, das alle dieſe Fra⸗ 
gen regelt, wäre ſehr zu begrüßen. 

Der Titel wird genehmigt. 


Jahrgang. 
Sonnabend, 9. Februar. 
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Bei Kap. 122 Tit. 33 (Akademie der Künſte in Berlin 402,428 
Mark) erklärt der Berichterſtatter Y . 1 
Abg. Dr. Virchow. daß gegenwärtig endlich Ausſicht auf einen 
Neubau der Alademie vorhanden ſei. Der Regierungs⸗Kommiſſar bat 
in der Kommiſſton erklärt, daß ein Bauplatz endlich gefunden ſei, doch 
ſchweben noch die Verhandlungen mit dem Finanzminiſterium. 
Kommiſſion bat nochmals dem Regierungsvertreter ihren einſtimmigen 
Wunſch nach endlicher Regelung zu erkennen gegeben. 2 
Abg. Löwe (Berlin): Vielfach iſt verlautbart worden, daß die Ab⸗ 
ſicht vorliege, die Akademie nach Charlottenburg zu verlegen. Einer 
ſolchen Abſicht müſſen wir entſchieden entgegentreten. Die Kunſt⸗ 
akademie muß nothwendig mit allen Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen In 
ftituten in Berlin in Zuſammenhang bleiben. Will der Miniſter die 
Akademie wirklich nach Charlottenburg verlegen, ſo würde er damit die 
Akademie vernichten — da wäre es ſchon beſſer, fie ſofort aufzulöſen. 
Die akademiſchen Zöglinge dürfen den Zuſammenhang mit Berlin nicht 
verlieren. In ſittlicher Beziehung würden fie leiden, wenn ſie ihrer Fa⸗ 
milie entzogen werden, in rein geſchäftlicher Beziehung noch mehr. Die 
Kunſtinduſtrie Berlins gewährt vielen Schülern der Akademie die Mögliche 
keit, ſich die Mittel für ihr Studium zu verſchaffen — bei einer Verlegung 
nach Charlottenburg würde all' das fortfallen. — Die Schüler, die jegt in 
den Meiſterateliers in Charlottenburg arbeiten, haben zwar freie Fahrt 
mit der Stadtbahn, den Schülern der ganzen Akademie gegenüber 
würde das doch aber nicht möglich fein. Die Profeſſoren der Akademie. 
die doch von ihrem Gehalt als Lehrer allein nicht leben können, find 
auf ausübende Kunſtthätigkeit angewieſen. Das Publikum würd ſich 
aber nicht nach Charlottenburg begeben, um ſich malen zu laſſen. Schon 
der Beſuch der Kunſtausſtellung in Charlottenburg war ſehr gering. 
Man ſagt nun wohl, Charlottenburg wird nach einigen Generationen 
das Zentrum von Berlin ſein; mag ſein, aber das können wir nicht 
abwarten, denn inzwiſchen wird die Akademie in Charlottenburg zu 
Grunde gegangen fein. Weit geeigneter erſcheint doch der Lützow⸗ 
Plutz für die Akademie; dieſer Platz hat auch noch den beſonderen 
Vorzug, daß in feiner Umgebung die Künſtler ſich bereits zahlreich 
niedergelaſſen haben. Freilich liegt auch er etwas abſeits von der 
Linie, auf welcher ſich die Muſeen und wiſſenſchaftlichen Anſtalten be⸗ 
finden. Am geeignetſten erſcheint aber der Ecke Dorotheen⸗ und 
Sommerſtraße gelegene Platz, der jetzt für den Neubau des Abgeordneten⸗ 
bauſes in Ausſicht genommen iſt. Weit beſſer als für dieſes, iſt der 
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Wanda zu ſchaffen, fo wird es bald mit der Akademie abwärts gehen 
Abg. v. Benda; Ich glaube, daß wir hier keineswegs in der 
Lage find, für oder gegen eine Verlegung der Kunſtakademie uns zur 


keit über dieſe Frage noch nicht erzielt worden. f 
intereſſant fein, durch einen Vertreter der Regierung Nachricht darübe 
zu erhalten, wie weit die Verhandlungen mit dem Senate der Akademie 
gediehen und in welchem Sinne ſie zum Abſchluſſe gekommen ſind. 
Miniſterialdirektor Greif: Schon am “u v. J. hat mein 
Herr ‚Chef geäußert, daß jener, Platz, welcher einen Theil der Baum⸗ 
1905 auf der Grenze von Charlottenburg und Berlin in Größe von 
7000 qm einnimmt, als Bauplatz für die Akademie der Künſte in 
Ausſicht genommen iſt, da ungeachtet aller Bemühungen kein anderer 
Platz weder ein fiskaliſcher noch ein nicht fiskaliſcher au finden 
war. Dieſer Platz iſt durchaus nicht a Umine zurückzuweiſen, 
da in ſeiner Nähe in der letzten Zeit Inſtitute von mus 
Bedeutung eingerichtet find, wie die techniſche Hochſchule und 
die Ingenieurſchule. Der Lützowplatz iſt von vornherein wegen 
des Mangels an freien Plätzen in jener Gegend als freier Platz 
in Ausſicht genommen und kann alſo nicht in Betracht kommen. Der 
Magdeburger Platz iſt wegen der in Ausſicht genommenen Markthallen 
ebenfalls nicht geeignet. — Aber gleichwohl iſt die Entſcheidung für 
den erſt erwähnten Platz noch keine unzweifelhafte, ſondern es iſt vor⸗ 
läufig noch erſt nöthig, die Entſcheidung des Senates der Akademie 
einzubolen. Zuverläſſig beſteht in demſelben allerdings 8 keine 
Stimmeneinheit über die Geeignetheit oder Ungeeignetheit des Platzes, 
es ſollen daher noch informatoriihe Verhandlungen unter Zuziehung 


Regierung iſt jedoch, daß die von dem Vorredner eingewendeten Bea 
denken durchaus nicht ſo ſchwerwiegender Natur ſind. Eh 

Abg, Dr. Wagner: Ich halte es durchaus nicht für richtig, von 
einem Gegenſatz zwiſchen Berlin und Charlottenburg zu ſprechen. 
Letzteres iſt zwar vorläufig noch eine Gemeinde mit eigener Verwal⸗ 
tung, aber der Lage nach nur eine weſtliche Vorſtadt Ber 
ſo enger Verbindung mit demſelben, daß z. B. die Südſeite der Kur⸗ 
fürſtenſtraße zu Charlottenburg, die Nordſeite zu Berlin gehört. Aber 
ſelbſt bei einem Bauplatz im Weſten Charlottenburgs würden jene 
Bedenken nicht ſo ſchwer wiegend ſein, der in Ausſicht genommene 
liegt jedoch nur ungefähr 5 Minuten vom Stadtbahnbof Zoologiſcher 
Garten, der noch dazu in einen Fernbahnhof umgewandelt werden 
fol. Dieſe Verbindung iſt jedenfalls die beſte en chnellſte, ſo daß 
5 Gegend nicht erſt nach Generationen, ſondern nach wenigen 


ünſtler dort, und ich ſelbſt habe dort meine Wohnung als Miether 
aufgeſchlagen. Dabei iſt der finanzielle Vortheil wohl anzuichlagen, 
daß wir hier fiskaliſches Terrain haben. Allerdings ift man im 
denen Siadt öſtlichen Stadttheile gegen dieſe Verlegung, aber die 
eſten 
und Weſten und die Lage der polytechniſchen Hochſchule iſt doch bereits 
eine ſehr günftige 


welche andere Intereſſen, als die der Kunſtakademie zu vertreten. Ich 


mal die Studirenden oft auch nicht wohlhabend genug ſind, um die⸗ 
elbe ſtets zu benutzen. Auf die Einſtimmigkeit innerhalb des 


Gewicht, da leicht einer oder der andere der Herren eine ab 
Anſicht haben kann. Wohl aber hätte die 8 wenn fie ernſt⸗ 
lich darin vorgehen wollte, ſchon die Sache zu einem Ab 


können. Schon wiederholt hat das Haus den Wunſch ausgeſprochen, 


die Regierung wolle einen genauen Plan aller in Berlin vorhandenen 
Grundſtücke berßellen und uns vorlegen, Wir würden dann 
viel eher in der Lage fein, über einen paſſenden Platz zu verhandeln 


Platz für die Akademie geeignet und ich möchte deshalb dieſen Plat 25 


entſcheiden. Soviel ich weiß, iſt auch in der Künſtlerſchaft eine Einige 
Doch dürfte es wohl 


von Regierungskommiſſarien gepflogen werden. — Die Auffaſſung der 


erlins und in 


abren gewiß völlig bebaut fein wird. Auch etzt wohnen ſchon eine Menge 


adttheile liegen doch in den meiſten großen Städten im Süden 


Abg. Löwe (Berlin): Es hat mir durchaus fern gelegen, irgend 
kann aber die Stadtbahn⸗Verbindung nicht für ausreichend halten, zu 


er Akademie, der aus 25 Mitgliedern beſteht, lege ich kein jo ri 


ſchluſſe bringen 1 
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und möchte ich daher nochmals die Regierung auf den Beſchluß vom 25. 
Februar 1877 hinweiſen, wonach ein ſolcher Plan vorgelegt werden ſollte. 
Min-⸗Direktor Greiff erklärt, der Minifter babe den Senat nicht 
2 Verhandlungen aufgefordert, ſondern zur Aeußerung 
den vorgeſchlagenen Bauplatz. worauf der Senat eingegangen ſei. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Titel darauf bewilligt. 

Bei Tit. 40 (Kunſtakademie zu Düſſeldorf 74 130 M) geht 

Abg. Kaufmann (Bonn) auf die Geſchichte der Gemäldegallerie 
in Düſſeldorf ein, die, urſprünglich Eigenthum des bergiſchen Landes, 
Durch einen Vertrag im Jahre 1870 an Bayern gekommen ſei, indem 
Preußen auf alle ſeine Anrechte verzichtete, um den Eintritt Bayerns 
in das deutſche Reich zu fördern. In Erwägung dieſer Opfer willigkeit 
bittet Redner um Unterſtützung der Kunſtakademie zu Düſſeldorf na⸗ 
mentlich durch zeitweiſe Ueberlaſſung von überſchüſſigen Gemälden 
aus den Berliner Muſeen. 

Reg.⸗Kommiſſar Schöne erklärt, die Regierung werde dieſen 
Wünſchen mit der größten Bereitwilligkeit entgegenkommen; es ſeien 
= bereits diejenigen Bilder bezeichnet, auf welche man verzichten 
Wolle. 

Abg. v. Eynern ſchließt ſich der Bitte des Abg. Kauffmann 
an und ſpricht zugleich den Wunſch aus nach Vermehrung der zu ges 
zingiügigen Gypsſammlung in Duſſe dorf. 

Abg. Dr. Windthorſt glaubt, daß man vor Allem Düſſel⸗ 
dorf und allen Städten, in denen mehr als in Berlin an wirklicher 
Kunſt geleiſtet werde (Widerſpruch), alles in irgend welchen Ver⸗ 
trügen Aufgegebene zuridverichaffen müſſe. Durch ſolche Reiſe⸗ 
Jen En werde man keine Abhilfe ſchaffen. (Beifall im 

rum, 

Abg. v. Benda bemerkt, daß nach den Feſtſtellungen der Budget» 
Kommiſſion die zu emtbehrenden Bilder und Doubſetten ſich auf 
ungefähr 400 bis 500 beliefen, von denen auch die Düſſeldorfer etwas 
bekommen ſollten. Dieſelben verbielten ſich dagegen jedoch mehr ab⸗ 
Ichnend, und auch die Budget Kommiſſion babe ſich nicht ungünſtig 
gegenüber ihrer Petition um eine Entſchädigung von 2 Millionen 
ausgeſprochen, 8 P . 

Abg. v. Eynern bittet um dauernde Ueberweiſung dieſer Ger 
mälde und hofft. daß die übrigen Städte der Rheinprovinz zu Gunſten 
Duſſeldorſs und feiner großen Kunſtſchule auf derartige Zuweiſungen 
verzichten würden. 

Abg. Reichenſperger (Köln) erklärt dem gegenüber daß von 
Köln ſogar eine Deputation um Uelerweiſung derartiger Gemälde in 
Berlin geweſen ſei. (Hört! Hört! 5 

Abg. v. Eynern hält jede Zerſplitterung ſolcher Unterffützungen 
für verderblich und dem eigentlichen Zweck zuwider laufend. Es müſſe 
»ielmebr eine möglichſte Konzentration eintreten; Düſſeldorf babe aber 
einer ſeits eg jeiner Kunſtſchule, andererſeits geſchichtlich das erſte 
Anrecht auf Berückſichtigung. : 

Referent Abg. Dr. Virchow erklärt, daß durch eine ſolche Ueber⸗ 
weifung von Gemälden der Staat keineswegs ſein Egenthumsrecht auf 
dieſelbe aufgebe. * N 

Der Titel wird darauf bewilligt; ebenſo der Neſt des Kapitels. 

Bei Kap. 123 Tit. 1 (techniſche Hochſchulen 225 330 M) bittet 

Abg. Goldſchmidt um Einführung eines ſyſtemaliſchen Unter⸗ 
richts in der Nahrungsmittelchemie an den techniſchen Hochſchulen und 


eines Examens in derſelben. Bei dem fetzigen Zuftand: würden oft 
die ungſaublichſten und unkontrollirbarſten Verſuche gemacht oder eins 
ſach erklärt, daß man nichts auf dieſem Gebiete wiſſe. Schon die Ein⸗ 
hrung des Nabrungsmittelgeſetzes von 1875 und 1879 und die in 
mer Folge auftretenden Klagen des Publikums bätten die Regierung 
auf die Nothwendigkeit eines ſolchen Unterrichts hinfübren können. Der 


von den kech⸗ 


emie durchaus für die Ausbildung von praktiſchen Chemikern aus 
reiche. — In den techniſchen Hochſchulen käme dazu noch techniſche 
Shemie, welche die Prozeſſe der Fabrikation und Miſchungen behandele 
Demgemäß ſeien die Zöglinge die ſer Anſtalten auf Stellungen in Fa⸗ 
briten und in dem Induſtriebetriebe angewieſen: Stellungen als Rab: 
runge mittelchemiker gäbe es jedoch nicht. Man könne daher unmöglich 
ein Examen einführen, daß zu keiner Lebensſtellung befähige. Das 
ſanze Gebiet ſcheine ihm (Redner) auch vielmehr an die landwirth⸗ 
fine Hochſchulen zu gehören. — Gleichwohl ſollen die gegebenen 
nregungen auf's Sorgfältigſte erwogen und die 
ünſche thunlichſt berückſichtigt werden. (Beifall) g . 

Abg. Dr. Tbilenius ſpricht zunächſt der Regierung ſeinen 

Dank für die verſprochene Bereitwilligkeit aus. — Abg. Goldſch nidt 
habe zwar Mißſtände erwähnt, man könne doch aber unmöglich die 
tiechniſchen Hochſchulen dafür verantwortlich machen. Wenn bisher an 
i techniſchen Hochſchulen und Univerfitäten noch keine derartigen Lehr⸗ 
fühle eingerichtet ſeien, ſo liege das wohl nur an dem Mangel von 
Vehrkräften. Um dieſe zu beſchaffen, empfehle er die Einrichtung 
chemiſcher Unterſuchungsſtationen in den einzelnen Provinzen, die ſich 
f ewiß durch die Einnahmen für Unterſuchungen ſelbſt würden unter⸗ 
| Falten können. Wenigſtens hätten das alle ſchon beſtehenden derartigen 
Anſtalten gezeigt. Jedenfalls müſſe der ſich breit machenden Unkennt⸗ 

niß auf dem Gebiete der Nahrungsmittelchemie entgegengetreten 


den. 

er Abg. Dr. Köhler (Göttingen) richtet an das Miniſterium die 
Frage, ob es gelungen ſei, wie im vorigen Jahre in Aus ſicht genom⸗ 
men, die Kompetenz der lateinloſen Realſchulen auszudel nen. Andern⸗ 
falls müſſe man ſich die Frage vorlegen, ob dieſelben nicht in gewöhn⸗ 

liche Realſchulen umzuwandeln ſeien. ö 
Geh, Rath Wehrenpfennig erklärt, daß die Verhandlungen 
Yarüber, die lateinloſen Realſchulen, ſofern fie gleiche Dauer des Kurſus 
haben, wie die übrigen höheren Lehranſtalten, jenen gleich zu ordnen, 
wenn auch in einer für ihre Zwecke beſtimmten Weiſe, noch nicht zum 
Abſchluſſe ee ſeien, und verſpricht, ſeiner Zeit über den Verlauf 


»Derjelben Bericht zu erſtatten. 
Abg. Dr. Wagner: Für die drei vorhandenen, vortrefflichen, 
olytechniſchen Hochſchulen iſt nur eine etatsmäßige Stelle für einen 
Proſeſſor der Nationalökonomie, während an den übrigen Pripat⸗ 
zuſchüſſe zur Anſtellung ſolcher Lehrer geleiſtet würden. In Sud⸗ 
deutſchland dagegen und der Schweiz hat man nur etatsmäßige 
Stellen, und glaube ich nicht, daß bei uns der bisherige Zuftund 
ein aus reichender iſt. Für Berlin könnte man dabei an die Erleihtes 
zung denken, für Univerfität und Hochſchule einen ſolchen Lehrſtuhl 
einzurichten, doch geht das einmal nicht an, weil der Unterricht in der 
Nationalökonomie an den polytechniſchen Hochſchulen meiſt auf den 
‚Abend verlegt werden muß. Andererſeits muß ſich der Vortrag doch 
ch ſtels nach der Bildung der Zuhörer richten, und dieſe iſt bei den 
Studirenden der beiden Anſtalten doch ſehr verſchieden. So werden 
meine Collegs mein von gegen 90 pCt. Juriſten beſucht Ich glaube 
daher, daß man fein Augenmerk auch namentlich darauf zu richten 
Nat, ſolche Profeſſoren der Nationalökonomie an den polntechnifchen 
Ochſchulen anzuftellen, die auf die ſpeziſiſch techmſche Vorbildung 
ihrer Zöglinge mehr eingeben können. Für die Berliner polytechniiche 
Hochſa, ule wird ja ohne dies bei ihrer Verbindung mit der Bauaka⸗ 
demie un d der Ueberfübrung in die, neuen Räume, eine Aus dehnung 

(tigkeit erfolgen müſſen. (Beifall rechts). 

eb. Ra ih Wehrenofennig erklärt ſich mit den Ausführun⸗ 
gen des Borre, ners einverftanden und hofft, daß es der Regierung 


gelingen werde, e Mittel für dieſe Zwecke zu erlangen. 


laut gewordenen 


früher im Etat 
den N 
e 


rung fei kein 


2 
. Abg. Dr. Virchow: An der landwirthſchaftlichen Hochſchule 
befindet ſich bereits ein Profeſſor für Nationalökonomie hier; ob die 
Erwartungen, die man an feine Ernennung gefnüoft hat ſich erfüllt 
haben, weiß ich freilich nicht. Ich weiß ebenſo wenig, ob Abg. Wagner 
wünſcht, daß jener Profeſſor nun auch nach dem Polytechnikum nach 
Charlottenburg täglich wandere; jedenfalls wäre es eine hübſche 
körperliche Bewegung. (Heiterfeit,) Abg. Goldſchmidt hat eine neue 
Chemikerart entdeckt, die Nahrung mittel⸗Chemiker. Nun wird man 
bald kommen und Anſtalten und Laboratorien für die Nahrungemittel⸗ 
Chemie und dann für deren Spezialzweige gründen wollen. (Heiter⸗ 
keit.) Ich habe mich auch ſchon mit Nahrungsmittel⸗Chemie be⸗ 
ſchäftigt, aber meine Meinung von dieſer Cbemie ift nur ſehr mäßig. 
Auch die Milchfrage ift ja ſehr intereſſant, aber leider giebt es noch 
keine Chemiker, die von der Chemie der Milch etwas verſtehen. Für 
ſolche Chemiker einen Zebrftubl zu gründen, erinnert an die Aeuße⸗ 
rung jenes Profeſſors, der da ſagte: Da ift ein Gegenſtand von dem 
ich nichts verſtehe — darüber werde ich ein Kolleg leſen. ( Heiterkeit.) 
Pıivatlaboratorien für dieſen Zweck beſtehen ja bereits mehrere und 
man thut gut, es vorläufig dabei zu laſſen. Ganz wünſchenswerth 
wäre es übrigens, wenn die Verwaltungsorgane, beſonders aber die 
Polizeiverwaltung ſich der Prüfung der Nahrungsmittel noch mehr 
annebmen würden. Die Polizei hat freilich mit dem Bewachen politi⸗ 
ſcher Verſammlungen fo viel zu thun, daß fie dadurch ganz erſchöpft 
wird und für andere Zwecke nur wenig Zeit frei behält. 

Der Titel wird genehmigt. 5 ; 

Bei Titel 7 (Remunerirung von Hilfslehrern 271050 M) bittet 
Abg Goldſchmidt, es möchte doch genau flxirt werden, 
innerhalb welcher Grenzen der Unterricht für Elektrotechnik an den 
techniſchen Hochſchulen, für welchen 13 500 M. mehr ausgeworfen 
find, gehalten werden ſoll Der Unterricht muß beſonders die prak⸗ 
tiſche Elektrotechnik und ihre Bedeutung für die einzelnen Induſtrie⸗ 
zweige behandeln. — Von älteren Lehrern techniſcher Hochſchulen 
wind vielfach Klage geführt, daß durch die Anſtellung von jungen 
Lehrkräften mit böherem Gehalte in den Anciennitätsverhältniſſen 
Mißſtände hervorgerufen worden find. Ich bitte daber den Miniſter, 
re Euun techniſchen Lehrern eine wohlwollende Berückſichtigung zu 

enken. 

Geb. Rath. Webrenpfennig ſtellt dies in Ausſicht, erklärt 
aber, daß bei akademiſchen Lebranſtalten die Anciennetätsverhältniſſe 
nicht jo ſtreng eingehalten werden könnten, wie etwa bei juriſtiſchen 
Körperſchaften. 

Der Titel wird genehmigt. 

Bei Titel 15 (Zuſchüſſe zur Unterhaltung von Gewerbeſchulen 
420 638 M.) bittet 9 5 

Abg. Körner, daß für die niederen techniſchen Hochſchulen 
mebr geſchehe. Gegenwärtig würden im Verhältniß zu den höheren 
techniſchen Lebranſtalten für die Gewerbeſchulen zu geringe Mittel 
verwendet. 5 

Der Titel wird angenommen. 

0 berg Tit, 17 (Ausbildung von Kunſt⸗ und anderen Handwerkern) 
egr - 

Abg. Metzner (Zentrum) es freudig, daß für dieſen Titel jet 
13,500 Mark mehr eingeſtellt find. Es muß jedoch in dieſer Bis 
ziehung noch viel mehr geſcheben, der Anfang, der in Berlin in ſo 
trefflicher Weiſe mit der Handwerkerſchule ir worden ift, muß 
für das ganze Land maßgebend werden. ielleicht wird durch eine 
Mehrſorderung im Etat dafür Sorge getragen, daß auch für die Pros 
vinz ähnliche Schulen in's Leben gerufen werden. 

Der Titel wird genebmigt. x 5 
m = Kap. 18 (Kunftgewerbe » Mufeum in Berlin 294,600 Mark) 

edauer 

Abg. Hahn, daß die Mebeforderung von 25,000 M. nicht ſchon 

figurirt hat. Er und ſein Partei würden mit Freu 
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Bei Rap, 124 Tit 1. (Beſoldungen für Schulrätbe 200,985 M 
erbält das Wort | - 
Abg. Fehr v. Heereman: Obne beſtimmte Erklärungen ſeitens 


der Regierung konnen wir für dieſen Titel nicht Rimmen. Das Syſſen- 


der Beauffichtigung katholiſcher Schulen durch evangelische Schulrätbe 

wird zu weit getrieben, wie Abg. Dr. Payer bereits neulich ausgeführt 

bat, Auch die Unterſtützung fatbolifcher Schulen wird in nicht genüs 

ender Weiſe ausgeübt. Für Liegnitz macht ſich ſeit lange ſchon das 

e ns a Schulraths geltend, ohne daß bisher das 
ige geicheben iſt. © 

Geh. Rath Schneider: Die vom Vorredner und dem Abg. Berger 
geltend gemachten Klagen und Beſchwerden werden genau nach dem ſte⸗ 
nographiſchen Bericht geprüft werden. Den Antrag auf Errichtung 
einer katholiſchen Pripatſchule hat der Miniſter noch nicht erledigt, 
weil der Minifter die Errichtung katholiſcher Gemeinde⸗ Schulen 
beabſichtigt. Daß in Liegnitz noch kein katholiſcher Schul⸗ 
rath ernannt worden, bat ſeinen Grund allein in zufälligen per ſön⸗ 
lichen Gründen Die Forderung, die für einen Schulrath in Münſter 
im Etat eingeſtellt iſt, bitte ich Sie zu bewilligen. Es iſt ein großes 
Arbeitsfeld, das dieſem neuen Schulrath unterſtellt werden ſoll. 

Abg. v. Liebermann: Ich bitte gleichfalls aus den vom Abg. 
Heereman mitgetheilten Gründen um die Ernennung des Schulraths 
für Liegnitz. Es liegt keineswegs in unſerer Abſicht, die katholiſchen 
Schulen unter evangeliſche Botmäßigkeit zu bringen. — Geben Sie 
uns aber dieſen im Etat verlangten Schulrath für Münſter; wenn 
wir ihn haben, werden wir ihn auch beſchäftigen können. f 

Abg. Dr. Windthorſt: Nach den Erklärungen, die wir gehört 
baben, werde ich für die Poſitionen ſtimmen unter der Bedingung, 
daß im nächſten Etat dieſer Schulrath eingeſtellt wird und daß ſeiner 
Amtsthätigkeit die katholiſchen Schulen nicht entzogen werden. Bes 
ſonders befriedigt bat mich die Erklärung, daß der Miniſter die Um⸗ 
wandlung der katboliſchen Pripatſchulen in Gemeindeſchulen wünſcht. 

Der Titel wird genehmigt. Bei Tit. 5 (Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe 3 255 612 M.) führt Ki) 

Abg. v. Strombeck in längerer Rede aus, daß nicht allein die 
angeſtellten Geiſtlichen, ſondern auch die nicht angeſtellten Geiſtlichen, 
fo alſo besonders die katholiſchen Miſſionspfarrer aus dieſem Fonds 
unterſtützt werden müſſen. (Beifall im Zentrum.) 

Aſſeſſor Hegel: Dieſe Frage hat ſchon wiederholt das bohe 
an beſchäftigt. In den Verhandlungen vom Jahre 1875 über die 

inſtellung des 2 Millionenfonds iſt aber ausdrücklich anerkannt wor⸗ 
den, daß die angeſtellten Geistlichen an dieſem Fonds partizipiren 
ſollen. Das gilt ebenſo für die fatholiichen. wie für die epangeliſchen 
Geiſtaichen; es kann alſo auch für die Miſſtonspfarrer keine andere 
Beſtimmung in Kraſt treten. . 

Der Titel wird ange nommen, ebenſo Tit. 6—17, worauf das 
Haus ſich vertagt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. Tagesordnung: Kultusetat. 

Schluß 44 Uhr. 

SERIES BEREITETE TEEN —— 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. Februar. 


— In der am 7. Februar abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vor⸗ 
berathung überwieſen die Vorlagen betreffend: die beiden am 
12. Dezſember 1883 zu Berlin mit Belgien abgeſchloſſenen Ber: 
träge wegen des gegenſeitigen Schutzes der Rechte an Werken 
der Literatur und Kunſt und wegen des gegenſeitigen Schutzes 
der gewerblichen Muſter und Modelle; die ſteueramtliche Be: 
handlung eines Quantums verunreinigten Salzes. Eine Eingabe, 


a 


— 
9 
} 


betreffend die Stempelpflichtigkeit von Partialobligationen, wurde 
dem preußiſchen Finanzminſſter überwieſen, eine andere, auf 
theilweiſe Rückerſtattung eines eiſernen Zollkreditbetrages gerichtete 
Eingabe wurde abgelehnt. Einer Eingabe, betreffend nachträgliche 
Auszahlung einer aus Verſehen unterbliebenen Gteuervergütung 
für Zucker, gab die Verſammlung Folge. Der Antrag auf Er⸗ 
theilung der unbeſchränkten Befugniß zur Abfertigung des mit 
dem Anſpruche auf Steuervergütung ausgehenden Zuckers an 
das Hauptzollamt zu Cleve wurde genehmigt. Nachdem die 
Verſammlung es abgelehnt hatte, dem Beſchluſſe des Reichstags 
vom 6. Juni 1883 betreffend eine Petition wegen Erſatzes von 


auf der Weltausſtellung in Melbourne erlittenen Verluſten Folge 


zu geben, wurde ſhließlich über die geſchäftliche Behandlung von 
Eingaben Beſchluß gefaßt. em ? 


— Die „Nord d. Allg. 8 tg.“ bringt heute an der a 


des Grafen Ledochowski, ſodann aber auf die Adreſſe N benen welche 


— wie der Kultusminiſter das Primat treffend bezeichnete — ſſeht 
übrigens der „Goniec Wielkopolski“ keineswegs allein. Sie hart 
z. B. in einer Beſchreibung des Lebens des Grafen Ledochowski, 


welche 
reichen 


Einſetzung eines Zentralkomites, jo lebhaft fie zuerſt bekämpft wurde, 
in polniſchen Kreiſen immer größeren Anklang gefunden, bis fie neuer⸗ 
dings von dem „Kuryer poznanski“ durch den Plan der Einſetzung 


eines Patrons zur ertbeibigung der polniſchen Nationalrechts 
überboten wurde. Wenn die „Germania“ das Blatt mit 
dem „Ulk“ und den „Wespen“ vergleicht, fo mag fie bierbei 


wohl das Bedürfniß baben, es zu entichuldigen, daß der „Gonies 
Wielkopolski“ durch die alniſchen Pexeine, aum wo bieſelben 
unter geiſtlicher & weite Verbreitung findet. Will dis 


Leitung t 


jelben finanziell unterſtaht, wird ber „Gera. 92 — 16325 
Mag fie ſich eventuell bet ihrem Freunde den Kurer Paznanski 
näber darüber informiren, und ſie wird Verſtändniß für den Ernſt der 
Lage gewinnen.“ 

Krakau, 3. Februar. Wie bekannt, wurde die Galiziſche 
Nuſtikalbank zumeiſt durch die unregelmäßige Bezahlung der 
Annuitäten ſeitens der Schuldner, die zum größten Theile aus Bauern 
beſtanden, zur Liquidation gedrängt. Als die Hypothekenbank ſchon 
erſchöpft war, griffen in der Gegend von Bochnia und Krakau viele 
Landleute, die um jeden Preis ſich Geld verſchaffen wollten, zu ſtraf⸗ 
baren Mitteln. Seit mehr als zwei Jahren kamen Maſſenfälſchungen 
von Unterſchriften, Stampiglien. Petſchaften von Gemeinden un 
Pfarrämtern vor und wurden Wechſel oder Schuldurkunden meiſten⸗ 
theils zu Gunſten ſchon längſt verſtorbener Perſonen aus geſtellt, die 
bei der Bochniaer Spar: und Vorſchußkaſſe belehnt wurden. Die Fäl⸗ 
ſchungen würden entdeckt und die hieſige Staatsanwaltſchaft hat nun⸗ 
mehr, wie die „Preſſe mittheilt, eine Anklageſchrift gegen 28 Beſchul⸗ 
digte und 42 Betrugsfakta überreicht. Die Schlußverhandlung vor „ 
dem Geſchworenengerichte dürfte mindeſtens fünfzehn Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. 


en . 
Ich weiß die Beweggründe zu würdigen, welche Sie 


getrieben, daß man ſie nicht dulden darf. In dieſem Falle befinden 
Sie ſich heute. Ich gebe mich aber der Hoffnung bin, daß, 
nachdem die Mächte Ihre klare Darlegung der Thatſachen 
eleſen haben und beſſer unterrichtet ſein werden, ſie auch 
in ihrem eigenen Intereſſe ſich nicht länger der Wahrheit 
verſchließen und der Welt das Schauspiel, welches uns fetzt 


. 


Germania“ ſich pierre gez übersennen, io mag fie 12 B.bia, 
iſtlichen Volksvere bert en eich. und # 1% die 
7 0% ©, um ZU um, Mer ee 

ffehenden Mitglieder die b das d Er mn 
des „Goniee Wielfopois’, werdet. 
Die Partei, welche binter bem . Ian dene 


. Ibre Tante und ich ſein werden, wenn die Nachricht von dem 
iege der rechtmäßigen Sache in Spanien bis zu uns gelangen wird. 

Gott bat Su —＋ ſichtliche Beweiſe ſeines Schutzes gegeben; er 
— 8 Ende deiſtehen, denn Sie werden ihm treu bleiben 

ae ber einzig und allein — ſeinen Ruhm, für das 

Glad Ohre Volkes und für den Triumph der katholiſchen Kirche 0 


Den 

Dieſer Brief, ſchreibt Fürſt Valori, iſt deutlich — Graf 
Chambord geſellte zu dem Worte die That und behandelte den 
Herzog v. Madrid jeder Zeit — die Herren v. Blacas, v. Rain: 
court, v. Chevigné und andere Getreue der Verbannung werden 
es mir bezeugen — nicht als Neffen, ſondern als König. Wenn 
der Herzog nach Frohsdorf kam, ſo erwartete der König ihn am 
Fuße der Treppe und ließ ihn an der Tafel ſeinen Platz ein⸗ 
nehmen. Ein letztes Wort: Graf Chambord hat nur eine ein⸗ 
zige Perſon dekorirt, den Grafen v. Bardt, dem er das Kreuz 
des heiligen erg "verlieh als einem Waffengefährten des Her⸗ 

v. Madrid. 

London, 7. Febr. Im Oberhauſe kündigt Lord Salisbury 
an, daß er am 22. d. M. die Ernennung einer Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion betreffs der Arbeiterhäuſer beantragen werde. — Im 
Unterhauſe erklärt Gladſtone auf eine Anfrage, es ſei unwahr, 
daß Sinkat von den Aufſtändiſchen eingenommen ſei, die Lage 
der dortigen Garniſon ſei aber eine ſehr kritiſche. Von der 
Niedermachung Tewfiks und einiger hundert Mann ſei ihm 
nichts bekannt. 

Zwei der im Lager von Aldershot befindlichen Infan⸗ 
terie Regimenter erhielten Befehl, ſich zum ſofortigen Abmarſch 
bereit zu halten. Das eine Regiment iſt, um für in Egypten 
eintretende Eventualitäten bei der Hand zu ſein, für Malta, das 
andere für Gibraltar beſtimmt. 

Kairo, 7. Febr. Die Geſammtmacht der Aufſtändiſchen 

15 bei dem Angriff auf die egyptiſchen Truppen unter Baker Paſcha 
wird auf 1800 Mann angegeben; hiervon ſind in dem Gefechte 
gegen 600 Mann gefallen. Baker Paſcha meldet, daß er die 

„ Reorganiſation der ihm gebliebenen Mannſchaften verſuche. Die⸗ 
ſelben ſeien jedoch nur fähig, einen Kampf hinter Verſchanzungen 
auszuhalten und dies auch nur auf kurze Zeit. Spione hätten 
berichtet, daß die Aufſtändiſchen beabſichtigen, Suakim anzugrei⸗ 
fen, und hoffe er, dieſen Platz mit feinen Mannſchaften verthei⸗ 
digen zu können. 


Staals⸗ und Volkswirthſchaft. 

Berlin, 8. Febr. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Am heutigen kleinen 
8 waren zum Ban Lei 112 Rinder, 540 Schweine, 
544 Kälber, 871 Hammel. — indern wurden nur vereinzelte 
Stücke zu den Bien des — — Montags verkauft. J. 41—44, II. 
37—40 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht — Bei Schweinen geflal- 
tete ſich das esche in inlänbüichen, 15 zaare Ir beſſer als vorigen 
Montag; fie erzielte 41—46 M. per bei 20 pt. Tara. Ser⸗ 


den und Bakonier wurden wenig e und —— uin Preife unver: 
7 andert (36—40, bezw. 45 M.) — K. verlief bei dem 
8 verhäismimäßie wacher Aare beat und glatt zu gehobenen 
= en 82, N au EIER iſchg t. — 
Ha mei — =. laß. 
2 u e 
© iche Z ichen | 
en, 8. eig Bu ven beschimpft elerfi ichketten find 
sis zig eingetroffen: Prinz Friedrich von Hohemyalern als Per 


treter Sr. Maleſät des Kaiſers Wilhelm, Oberhofmeiſter Ihrer S 


Majeſtät der Kaiſerin, Graf von Neſſelrode, Graf von Secken⸗ 
dorff, Kammerherr der kronprinzlichen Herrſchaften, Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein, Erzherzog Ludwig Victor, Frei⸗ 
herr von Soden als Vertreter des Königs von Württemberg, 
Prinz Philipp von Koburg, Herzog Johann Albrecht von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Herzog Georg Alexander von Mecklenburg⸗ 
Streltg, der italieniſche Botſchafter in Berlin, Graf de Launay 
mit Gemahlin, die Geſandten Spaniens, Schwedens und der 
Niederlande in Berlin: Graf Benomar, Baron v. Bildt und 
v. d. Höven. 

a Darmſtadt, 8. Febr. Die zweite Kammer hat den An⸗ 
trag der Minorität des Au⸗ſchuſſes, den Antrag Metz auf Im: 
geſlaltung der Kammern im Sinne des Einkammerſyſtems der 
2 zur Erwägung zu überreichen, angenommen. 

5 Straßburg i. E., 8. Febr. Die „Elſaß⸗VLothringiſche 
Zeitung“ bezeichnet auch die neuerdings von der „Schleſiſchen 
Zeitung“ dem Statthalter, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, 
in den Mund gelegten Aeußerungen, ſowie alle ſonſtigen in dem 
betreffenden Artikel der erwähnten Zeitung enthaltenen Einzel⸗ 
heiten als durchweg unrichtig. 

Peſt, 8. Febr. Die „Ungariſche Poſt“ erklärt auf Grund 
an kompe enteſter Stelle eingezogener Informationen, daß das 
an der Wiener Börſe über die bevorſtehende Kündigung von 
80 Millionen 6prozent. ungariſcher Goldrente herrſchende Gerücht 
vollkommen unbegründet ſei. 

Kairo, 8. Febr. Der Miniſterpräſident Nubar Paſcha, 
der engliſche Generalkonſul Baring und der engliſche General 
Wood hatten heute Vormittag eine längere Konferenz, in welcher 

über die Mittel zur Vertheidigung Suakims berathen wurde. 
Wie verlautet, wird der größte Theil der Baker Paſcha ver⸗ 
bliebenen Truppen von Suakim zurückberufen werden, weil unter 
denſelben Unzufriedenheit herrſcht und Baker Paſcha in Folge 

deſſen das Standrecht verkünden laſſen mußte. 

Newyork, 7. Febr. Nach den jüngſten Meldungen aus 
dem Weſten laſſen die Regengüſſe daſelbſt nach und iſt der Waſſer⸗ 
ſtand der Flüſſe im Abnehmen begriffen. Für Pittsburg ſcheint 
die größte Gefahr vorüber zu ſein. Die Zahl der in Pittsburg 
und Alleghany City unter Waſſer geſetzten Gebäude wird auf 
5000 bis 6000 angegeben. 


Berlin, 9. Febr. Die Jagdordnung⸗ kommiſſion erledigte 
geſtern Abend den dritten Abſchnitt der Vorlage, und änderte 
Paragraph 35 dahin ab, daß auch kleinere en ezürke bis 
herab zu 75 Hektar gebildet werden können. Zu § 41 wurde 
die Zelt- Dauer der von dem Jagdpächter ausgeſtellten Erlaubniß⸗ 


ſcheine von einer Woche auf u Wochen erweitert, zu § 43 bie 
Beſtimmung über Beſchränkung der Anftandsjagb geſtrichen, zu 
§ 44 die Beſtimmung über das Recht der Jagdeigenthümer, 
jagende oder unbeaufſichtigte Hunde und Katzen zu lödten, durch 
zwei Zuſätze beſchränkt. 

Berlin, 9. Febr. Im Prozeß gegen Bankier Sternberg, 
Kaufmann Lange und Graf Heſſenſtein wegen falſcher Angaben 
über die zehnprozentige Einzahlung bei Gründung der Vereins⸗ 
bank und wegen Verſchleierung des Standes der Geſellſchaft 
erkannte die Strafkammer des Landgerichts Sternberg des erſten 
Vergehens ſchuldig und verurtheilte denſelben zu 14tägigem 
Gefängniß. Die beiden Mitangeklagten wurden gänzlich, Stern⸗ 
berg von der Anklage wegen Ver ſchleierung freigeſprochen. 

Dresden, 9. Febr. Die geſtern Abends 7 Uhr erfolgte 
feierliche Beiſetzung der Prinzeſſin Georg in der katholiſchen 
Hofkirche fand unter dem Trauergeläute aller Glocken und großer 
Theilnahme der N e e Der König, Prinz Georg und 
Prinz Friedrich Auguſt gaben bis zur Gruft das Geleite. Die 
kirchliche Feier nach der Beiſetzung begann mit dem „Salve 
Regina“ und ſchloß mit Gebet. 

Petersburg, 9. Febr. Das Militärbezirksgericht ſprach 
den früheren Intendanten des Detachements von Ruſtſchuk, 
Oberſtlieutenant Priorow, und den Trans portunternehmer Auerbach 
der Ausfertigung reſpektive Beglaubigung wiſſentlich falſcher 
Dokumente über Verproviantirungstrans porte ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte fie zur Deportation nach Sibirien; ein dritter Ange⸗ 
klagter, Kapitän Konkow, wurde freigesprochen. 

Kairo, 8. Febr. Die Regierung beſchloß, bereits morgen 
drei in der egyptiſchen Armee dienende engliſche Offiziere nach 
Suakim abgehen zu laſſen, um ein aus der Elite der Neger⸗ 
truppen 500 bis 600 Mann zählendes Bataillon zu bilden, 
welchem in Gemeinſchaft mit den engliſchen Marineſoldaten die 
Vertheidigung Suakims anvertraut werden ſoll. Baker Paſcha 
mit den übrigen egyptiſchen Truppen in Suakim werden zurück⸗ 
berufen werden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


D a t u m rometer auf 0 mp. 

Gr. reduz. in mm.] Wind Wetter. i. Celſ. 

Stunde z m Seehöhe Gal. 

8. Nachm 2 759,9 WB mäßig heiter + 52 

e e eee Fä 

. Orgs. 5 * ER 
Am . Wärme-Morimum: + 5 6 Gelf. 


Wärme- Minmmum : + 06 „ 
wren der Warthe. 
Poſen, am 8, Nbruat es 2,86 Dieter, 
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„ 5 9 * Margen 280 5 


Lelegrapfiſch ann 


Conrſe. 
aeg de a. M., 8. te (Schlup-@ourie.) Je 
zu: Wechſei 20.465 Pariſer do. 81,15. Wiener do. 168 55. K.⸗M. 


„. —, Rbeinifche do. — He . 

Reichsanl. 1024. Reichsbank 148 ftb. 1533. Meining. 
Bt. 94. Deft.ung. Bank 707,25 Kreditaktien 267. Silberrente 675. 
Bavierrente 67%. Goldrente 653. Ung. 8 * 1860er Looſe 
119}, 1864er Looſe 315,50 Ung. Staatsl. ‚00 b.⸗Obl. II. 
984 Böhm. Weſtbahn 257 Eliſabethb. —. — 1554. 
Galizier 2511. Franzosen 268}. Fe 1193. Italiener 92%, 
1877er Ruff, 90%. 1830er Ruſſen 723. II. Orientanl. 563. 3 
Pacifie! e konto⸗Rommandit — III. Orientanl. 564 iener 


Bankverein 55 öſterreichiſche Pavierrente 793 Buſchterader —. 
Egypter 673, Gotthardbahn 1014. 

Turten 93. Ediſon 111 Lübeck Bichener 1531. Lothr. 
Eiſen werke —. Marienburg⸗Mlawka —. 

Nach Schluß der Börſe: Rreortaftien 2 r 268}. Gas» 
wier 251, Lombarben 1193. Orien Drientanl. —, 
Eaunter 6770, Gotthardbahn —, 538 Marienburg⸗Mlawka — 
1880er Ruſſen 

Wien, 8 Febr (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt. Das Gerücht 
von bevorſtehender Kündigung von 80 Millionen 6prozent. ungariſcher 
Rente animirte. 

Papierrente 79,873, Silberrente 80,45, Oeſterr. Goldrente 101,15, 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 121,85 4 prog. ung. Goldrente 90,10, 
dspror ungar. Papierrente 87,75. 1854er Looſe 123,50, 5 Looſe 
135.50 1864er Looſe 17220 Kreditlooſe 173,00, 


. — do. 100.00. über 
00,00. N 59,224. Ruſſiſche ee 1,17. "Lemberg 
Kronpı.»Hudolf 177,50 Fran, ⸗Joſef —.—. Dup 

Weft Elbthalb 196,60, —— 
Defterr. öpro⸗ Bapier er 


Marknoten 59 225. garobene 9,614, Bankverein 106.80 ee 

1 Febr Wechſel auf London 23%, Il Orient⸗ 
Anleibe 933 (I. Orientanleibe 93}. Privatdiskont 6 pet Neue 
Goldrente 163}. 

London, 8 Febr. Conſols 1003. 2 * Rent? 
913, Lombarden 123, Zproz. Lombarden alte 11%, 3proz. do. neue —, 
prog Ruſſen de 1871 865 öproß Ruſſen de 1872 86 Sproz. Ruſſen 
de 1873 854, proz. Turken de 1865 82, 4proz fundirte Amerik. 
1265. Oeſterreichiſche Silberrente 663. do. Vapierrente — ‚ Aproy. Ungas 
riſche Goldrente 744, Oeſterr. Goldrente 844, Spanier 59, Eguster 
15. unif. 661, Ottomanbank 153 Preuß. 4proz. Conſols 


„ Platzdisktont 33 ot. 

—— 8. Fehr. Part Conſols 1004, Conſols 101 rf. Türken 
88, 1873er Ruſſen 854, GpCt. ungar. Goldrente —.—, 4pCt. ungar. 
Goldrente 744, Egypter 6775, Ottomanbank 153, Silber —, Lom⸗ 
barden —, Suezaktien 824. weft. 


Produkten ⸗Kurſe. 

Köln Febr. (Getreidemarkt. ee J er loko 18,75) 
fremder 15 25 der März 15 75, Mai 18.40, Sul 4870. 1205 
loco bieſiger 14.50, ver März 13,95, per Mai 1450, per Juli 1 
N ehteen, 5 sl fa ae böber. Standard 

er. 
wbite loco per März 8,50, per April 8,70, per Mai 8,70, per 
ed 45 wales Brief. 
8. Februar. (Getreidemarkt.) 

auf Termine * ig. a. April» Mai 7705 eg 2 d., = Mat 

Jan 179,00 Br., 00 Gd. Termine 


8840 per 9.85 13805 Br 184000 Gd., ver : Mat. Juni 135,00 
d. — Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loca 


Spiritus ruhig, ver — 2 Br., 
Man 39 Br, ‚ve e ne pe Se Komm ates 
0 


ruhig. mia 2 feft, — 2201 loco 
8.70 Br., 8.65 — 8 8,55 Gd., per März 8,55 . — 
Wetter: 8 


Wien, Getreidemarkt.) Weizen br. 9,80 G 
9.85 Br., per e. Püblabr 052 Gd. 11 Br. — 8 15 
8.12 Gd. Sir ne pr. Mai⸗Juni 8,20 Gd. 8,25 Br Mais 
Juni 7.00 @ 605 dr. 9 fer pr. Frühſahr 7,47 G.. 7.48 Br, per 


Mai Juni N Gd. 7,5 loko feft, per Frübi 
8 192 = 4 al 5 


Peſt, 8. Febr. Geodaten markt 
9,55 Gd., a Br, per Herbſt go 18 3 168 6 
ahr 6.90 6.93 Br. Mais 
* 
e e 2 5 loco 70,00, 
loco 12.75. Roggen loco 9,00, Hafer 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) — 15,75.— Wetter: 
Antwerpen, 8. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
a Roggen en: Hafer behauptet. Gerſte ſtill. 
Amſterdam, 8. Febr. a re 5185. 
Amſterbam, 8 Febr. 8 Weizen 
auf Termine unverändert, per en 249, Sage. to 1 5 auf 
Termine unverändert, ver März 161, per Mai 1 Rüböl loco 395, per 
Mai 38}, per 11 bſt 36. 
Landon, 8 Febr. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. Centri⸗ 


fugal Kuba 

London, ebr. Getreidemarkt lußbericht.) Fremde 

en 5 Montag: Weizen 2 210880 us Jerße 310 * — 
een nominell, andere Artilel in Folge des Nebels ver⸗ 


nachläſſigt. 

Bradford, 7. Febr. Wolle nominell, Preiſe unverändert. Ten⸗ 
denz matt in Folge des Gerichts von bevorſtehenden Falliſſements 
und von der bevorſtehenden Londoner Wollauktion. Wollene Garne 
ruhig, Käufer zurückhaltend, wollene Stoffe N 

Man ebr. 12r 42 Water 


R Water Armitage 
gene 7: Water Michols 8, 30 Wg ae WE 1 
Townbead 95. Mule Mayoll 9. 

32r ine art Lees 84, 36r Warpcops Bua Ronan 5 1105 Double 


Fro 
Weizen 


= 8 10%, 60r Double courante Qualität 14}, Printers 4$ 16 84 pfd. 
ig. 
Liverpool, 8 Febr. (Getreidemarkt.) Mehl matt, Mais und 
en fletig. — Wetter: Schön. 
Marktpreiſe in Breslau am 8. Februar. 
Feſtſetzun gute mittlere geringe Waare 
der Mäbtifden, Mate Höch⸗ | Ries Höch⸗ 8 et Re 
Deputation. 1 5 ne . 
Weizen ZUR 
dio. pro 15⁵ 60 140 
R 100 20114 — 1380. 
2 3012 80 12 60 
gie Kilog. 14 — | 13 —11260| 12 80 
fen 1550| 15 — 
Seitfeßa. d. v.D. & Jandelskam⸗ ordin. Waadt J 
mer eingeſ. Rommitflon. m. | Pf. [M. Pf. 7 
Raps - 40 5 0 
Rübfen, Winterfrucht pro 28 | oa 23 40 — 
0 rinnen ı0 | 3 — 2 — 25 — 
eng Kilog 5 5⁰ a — + 75 | 
00 Kartoffeln we 6918 gr. 307-205 16 Marl, pre 
Wart — Heu, per 750 Korg 9.20 363.40 Matt. — Str 5 
Schock d 600 Klzr. 23.002580 W. — 


Breslau, 8. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen ⸗ Bericht.) 
Kleeſaat . (per 50 Kg.) ruhig. ordinär ruhig 45—47 
ar 48—50, fein 51—55, ‚bodhiein 56-59. — Kleeſaat weiße (per 
wa unverän, ordinär 55—65, mittel 66—80, fein ee bochfein 
ar N 8 8 per (per 2000. fund) — nen indigt. —.— 
n gungs — 8 r. 1489 
e 
ez, ver Mais ez, per Juni⸗Juli 150580 
8 151 N 5 1 n u de 0 = 
afer ndigt — Centner, per Febr. 127 Br., 
Abril Bat 130 Br., per Mai⸗Juni 132 Br., Juni⸗Juli 750 Br = 
Raps Gelündigt —— Centner, per Februar 300 Br. — Rubdl 
unveränd. Gekündigt — Gentner, lolo in Quantitäten à 5000 Kg. 68.00 
Br. per Februar 67,60 Gd. Februar, März 6769 Gd. per Abel Mad 8 
63,70 Geld. — Spiritus —,—. Gelündigt —.— Liter, per Febr. 
460 Br., ver Februar⸗März 65.50 Br., ar März April —— 
ver April⸗Mai 55.50 bez., per Mai⸗Juni 49 Br, per 1 
49,70 1 ver Julie Auguſt 50.60 bez. Gd. per 1 J 5 — Br. a 


Gentner, ver Re 


* x Kilo) feſt. en - Rammiſſlan. 
G d Febr. 2 207. der D Wetter: Loicht bewölkt. 


Weizen — per 1000 Kilo us elb u. 165— 
Mark, per April» Mai 180 —179,5 ez., — Mar du 181 M. 
bez, per Juni⸗Juli 182,5 Mark Gd. per Jag Aug 185 184,5 M. 
CCC 

000 Kilo leio inländ. 135—14 N, zuffiiher 140-144 M. 
— 115 145,5 M. bez., per Mai⸗Juni 145,5 M. bez., per 
li 146,5 M. bez, per N . 147,5 M Br. u. Gd., per t. 
Ott. 149—149,4—149 M. bez. — Ger ſte unverändert, feinfte 
Qualitäten gefragt,, per 1000 Kilogr. 0 Märkiſche, Oderbruch und 
Pommerſche — M., Futter⸗ ine Brause — M. — Hafer 
per 1000 Kilo loko nach Dualität 130 — 1405 M., per Mai⸗Juni — M. 
. — *% — Anker ö der 1000 
— interr en ohne 
„ — Rb Fk geſchaftslos. per 100 Kilo mem loko o 
3 er 66,5 M. Br. ver Februar Br., 
pril⸗Mai M. Br., ver September Sttobet 9225 M. Br. 
— Spiritus fefter, aber ſtille, per 10,000 Ritersp@t. loto ohne Faß 
47 —47,2 M. bez., abgelaufene Anmeldungen Lieferung ohne Faß —.— 
M. bez. Br. und Gd., per Februar 47,5 M. en ver Bebenae 
bez. u. Br., per April⸗Mai 48,4 M. Br. u. Gd. ver Mais 
489 M. Br. und Gd. „per Juni⸗Juli 49,6 M Br. und Gd, per 
Auguſt 50,3 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: — Ztr. Weizen. — 81. 
Roggen, — Zentner Hafer, — Zentner Rüböl, — Liter — 
Petroleum. — e Weizen — M., Rog M., 
e ae 7 Ibn 8 6175 | > Co 47.5 M. 
— u eiter, loko 9,35 ® r, be © lirungsoreis 
M. tr., alte Uſanz 9,75 M. tranf. bez. * us Fe 
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WPredunten-Mötſe 
Berlin, 8. Febr. Di, Belter: ner cen, 
e nme 
eſigen Hauſſe entſpräche; a 
raſchen, — Der heutige Verkehr recht ſtill und durchaus nicht feſt 


Loto⸗Weizen behauptete. feinen Werth. Für Termine bee 

ach anfänglich mäßige Frage, anſcheinend 100% 9 Nachzügler, welche 
etwas böhere Kurſe 9 weil die etwa 14 Millionen kleinere 
visible supply, Grund dafür zu liefern ſchien. Bald aber war die 
Kaufluſt beesdigt und ſchloſſen dann alle Sichten wie geſtern. Offerirt 
blieb 3 Petersburg Orenburger per Auguſt⸗September a 172 M. cif 


Bon. engen kamen Umſätze nicht zur öffentlichen Kennt: 
niß. Der Terminhandel lebnte ſich anfangs an die Feſtigkeit des Weizen 
märktes. Unter ziemlich — Begebt der Platzmühlen nahmen sur 
einen Heinen Aufſchwung, welcher das Zuſtandekommen diverſer 

Waare ermöglichte; dadurch erlangte aber das 75 
1 alle en etwas niedriger > 


chluß 
ble von 
121 M. verzollt f Stettin. 
kee dae feſter. Termine unverändert, 

enmehl behauptet. Mais wenig verändert. 
i F Petroleum haben bei ſchwachem Geſchäft geſtrige 
eiſe gut behaupte 

he rn in effektiver Waare höher notirt. wurde von Re⸗ 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 8. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
altun und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Ge⸗ 


— — — — mn 


NN eee 


porteuren aufg enommen. Termine wenig belebt und kaum verändert, 
ſelloſen wie geſtern. a 
(Amtlich) Weizen per 1000 loto 165—204 
ark, N 5 beer 


nach Qual., gelbe e Be: 

—.— ab Bahn bez., uckermärkiſcher ab Bahn dez. 

— bez., ver April⸗Mai 176,75 — 176,25 M. bez., per Mar dun 178.25 
bis 179 bez, Juli 18005181 180,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 
182 M. bez, per September⸗Oktober M. bez — dard e 
— M. Gekündigt Inne 


a Ei, Hide m 3 


en Monat — bez. 

Eu 149-149, 25—149 6 bez., per Juni Jul 149.75 
bis 150-149, 05 bez., uli⸗Auguſt 151-1505 M. bez. — Durch⸗ 
r rar — elündigt — Ztr. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130-200 M. 
nach Qualität bez. Brenngerſte — M., Futtergerſte — bez. 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 126150 n. Qual., Aaerungvgun⸗ 
lität 129 M., pommerſcher iel 138 —142 bez., feiner 144150 bez., 
33 guter 140-147 bez. feiner 150—151 bez preußiſcher mittel 
4—138 bez., guter 141-144 bez. ruſſiſcher geringer 130,5 —131 ab 
Boden bez, guter 137—144 bez., feiner 146—150 bez., per dieſen 
Monat — M., per April⸗Mat 129,25 M. bez. per Mai⸗Juni 130 
nom., per Juni⸗Juli 130.75 nom., per ee — bez. — Durch⸗ 
ſchnittspreis — — Kündigungsſcheine 

Erbſen Kochwaare 180230, Futterwaare 158172 M. per 
1000 Kilogr. nach alität, 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Lolo 
nach Qual. 22—23 M., ver duſen Mont, per Febr. Mär 21.05 M., 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
und fremde, feſten Zins tragende Papiere ſtellten ſich im Allgemeinen 


feſter. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich feft 
und gingen bei theilweiſe höherer Notiz lebbafter um. 


ungen — bez., 
bis 140 bez., ver 


1 


ͤ—E—w— — 8 — — — — — — 
— 
oo 


3 we 21.05 
per Jui, Mage — N. Dur e — 
Feuchte Kartoffetſtärt 10⁰ 
Sack, Loko 11,04 M. per deen Monat 11.04 
9 


ee ee ER l 

eb! Nr. 

mr lg 00 au per ogramm un 
Janz 20 9800 nah 


1 dieſen Monat 20.25 M. be Mete aht der Mar 
Weizenmehl Rr 


bezahlt, per Avril Mai 20.45 

28900 7650.24 Gekünd 15 — 35 * 0 
1 1 22000 bis 2009. e 
eh Nr. 0 22,25 bis 20,50, Nr. O u. 1 20,25 bis 


are 
d. 


00 26,5024, 75, Nr. 


lad 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ohne Faß 
— M., en at — M. bez., ver Februar⸗März — M. ber, 
per März April — M., per Abril. Mal 65 8 per Mai⸗Juni 65, 1 N. 


ben., per September Sttober 61.9 bez. de fg Anmeldungen — 


M. bez. Durchſchnittspreis — M. ündig 
Petroleum, 10 bien W 1 und per 15 Fi 16 
3 in 38 u J. Klogr., a 2 n Ari. 
ez., per Febr.⸗März 25,6 per arg Abril 6 0 ile 
ai — 8 . — Durhichnittänreiß — M. 886 — 
S p 00 Liter a 100 pCt. = 10600 Liter . 
lodo 7 0b 4647 948 bez., loko mit Faß — „sesabit, % 
dungen —, mit leihweiſen Gebinden — bez., ab Speichen — 
ins Haus — Mark, per dieſen Monat — bez., per chr Not 
bis 48,3 bez., ver März⸗April — bez., per April⸗Mai 48.7 48,9 8 
48,8 bez. ver Mai⸗Juni 45,9—49,1 bez. per Juni⸗Juli 49, 7-49, 949.8 
bez. per Juli⸗Auguſt 50,6— 50,8—50,7 bez., per Aug Sept. 51—51.2 
bis 51 1.1 bez. Welündiat 30,000 Liter. Durchſchnittspreis — M. 
Von den fremden Fonds ſind Ungariſche Goldrente als etwas e 
beſſer, Italiener als feſt zu nennen; Ruſſiſche Anleihen behauptet ge 
ruhig. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig; ine 
5 Eiſenbahn⸗ Prioritäten theilweiſe lebhafter. 
Bankaktien waren feſter und mäßig belebt; Distonto⸗Kommandit⸗ 


ie Spekulation bielt ſich aber ſehr reſervirt und Geſchäft und 
lde Jewegten ſich in engſten Grenzen. Die von den fremden Der Briten murde mut 21 pt. nctirt Antbeile, Heutſche Bank anfangs etwas beſfer joäter weichend. L 
B ane vorliegenden und weiterhin eintreffenden Tendenzmeldun⸗ Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichſſche Kreditaktien Snduftriepapiere ziemlich feit theilweiſe ſteigend und lebhafter: 
teten durchſchnittlich recht günftig ; nichts deſto weniger bildete etwas höher ein und gingen ſpäter bei weichender Notiz ziemlich leb⸗] Montkanwerthe wenig verändert und ruhig. 
c ber hier der geringfügigen Kaufluſt gegenüber eine Abſchwächung der | haft um, Franzoſen und Lombarden waren matter, andere Oeſter⸗ Inländiſche Eiſenbahn⸗ Aktien ſeſter? Oftpreußiſche Südbahn 
Stimmung aus und die Kurſe mußten vielfach etwas nachgeben. N reichiſche Bahnen behauptet. etwas anziehend und belebt, auch Marienburg⸗Mlawka etwas beſſer. 
rechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 W = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung = 170 
N 1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = a. 20 Mark. g 5 . 
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| & 86015 119.10 b 8 410400 b (oo. 98.70 05 Pr. Hyp.⸗ Att. 5 8300 
pr. St. 4.18 G 4 Salt, „A. 186015 8 FRE. Irdr. Franz.“ 84 104 3 a) 5 00 B 
9 a pr. St. 16,72 03 do. 1864.— 316,25 G a chede 0 A 103 90 G Vorarlberger gar. 5 Br. H. 80 493,50 8 
Dal. Banknoten | | 20.45 ba Ger eee Anl. 0 80 30 @ „Erf. gar. se | Me een 0 8 r 8 
8 3 bo: Y „ } „ 
e e, an 1 bog e, | O1S0M0n0 80 6 1840 % [oitoder Sant, 5 3960 & 5 
3 nö. | do. flei 6 [110.40 9 VI. Em 50 & f ISSlel. Bank⸗B. 6 17 B@ 
f e ene. 60305 958 90. 15 A ABI 0 N Sad. Bod. Krb. 61 1810 H 
ende und Eiantö-Bapiere. de. Stan 88. 8 5 0300 B. 105 %% 10 © darko, ac. 640% BB. and 4% - 1 - 
Engl. Anl. en 65,40 G ee 0 25.10 58 Hurt e. Homo 10590 5 [ Tark Frer e 9400 8 [HKarſch. 5 7 — 
A l de. da. 182% 18630 % Mela Gers dor 3 | 42.00 bi kunde. 9 f. lee Gr. Ruf. Eiſb⸗G. 360 0 % ee e, es 
Ani. 4108.75 ba do. do. kleine? 86, 405003 | bo. 21 fon. Bi 37.80 dc de 40 00 8 le- Drel gar. 93,50 G [Württ. Wereingd 74 120,25 HèHůhœ 
11020 b | do. Lens. Ani. 1871 |87.60 0 do. 0 0 6;@ (Naa. Wittenberge ig 40 G „Woroneſch 4.15 — 
4708 bo. do. leine | 87.16 3 [Wers Dahn. 10800 . dd. do. 13 07.50 6 w- Woronſchg. 0 | 99,80 ba S 
do. do. 18725 187.00 8 ſbrechtübahn 31008 Nainz-Ludm. 68-69 5 1400 8 bo Hbligefionenis 8360 bz — Aktien. 
do. bo. _ 1878151 8700 % Aaft⸗Notterban 7 15300 dc do. do. 21518786 104 00 8 11 ar. 6 | 93,75 bz Dividende pro 1888, 
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do. do, 18804 72.30 bz Baltiſch ( do. do. 1881 101,60 bs [Kursk⸗Ktew gar. [5 102 10 ba onnerzm. . 3 97.00 e 
an in e e ng Meinten min erörtern, 320 8 
do h 5 oſowo⸗ opo 50 bs f 5 
do. 1.15 | 56,75 B 5 eg. 85 5 an 5 N. M., bl. L Ii ie 4 m 5 Rosco-Rijäfan nr 5 1104,25 bz — Herr 7 — 8 82,50 5 
bo. an, ob. 4 | 85,80 b 6.0 do. II. Ser |101,90 Nes 519600 5% [Gear 108.25 G 
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